
Hugo Wohnfurter, Iie Orgelbauerfamilıe ader (1600—1742), Aschendorfische
Verlagsbuchhandlung. Munster 1981

Die Famıilıeergehort ohne Zweifel den einflußreichsten und bedeutend-
ten Orgelbauern des westfalischen Raumes 1mM und ahrhunde Lange
Zeıt vermißte INa 1ne wıissenschaftliıch fundierte Untersuchung. Hugo Wohnfur-
ter hat 1980 1U eine Tbeit vorgelegt, die als Dissertation 1ın der orgelwissen-
scha:  ıchen Forschungsstelle der Universiıtat Munster entstan:! und 1981 muıt
de$s Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe ın einer sehr aufwendigen UuchHhIiorm
herausgegeben wurde. oOhnfurter stutzt seine fleißige Tbeıt auf erhaltenes
ktenmaterı1a der Staats- und Kırchenarchive und kann hier eine Vielzahl VO  -

bısher unerreichbaren und unbekannten Quellen veroöoffentlichen Dieses aterıa.
WwITrd UrCc. mehrere Verzeichnisse aufgeschlusselt, wodurch ıne unkomplizierte
und Schnelle Orlentierung ermoglıcht wIird. Die Geschichte der einzelnen Orgeln
ist nach dem orbild der Veroffentlichung VO.  - Reuter ,5  rge. Westfalen
angelegt und erganzt und verbessert oft historische un! orgelbautechnische
Angaben Am wurde eın Bıldteil angefügt, der erdings ZU großen 'Teil
schon veroffentlichte ufnahmen T1N;

Wenn 1mM orwort behauptet wIird, wurden auch die Bauprinzipien der
Famıilıe er untersucht, wird dieses Jjel kaum erreichen se1ın, Wenn INa  -
sich el auf ktenmateria stutzt. Es ist allgemeın bekannt, daß sich gerade ıIn
alten Orgelakten iıne Fulle VO  - alschen Angaben befindet, die sıch auf orgelbau-
echnische Fragen bezlehen. Wenn SOLC fehlerhaftes uellenmaterıal kommen-
tarlos wledergegeben un! au:  et WIrd, entstehen verwirrende und aC.
alsche Ergebnisse. Sesqulalterzusammensetzungen VO':)  - e’ und gv oder Ce’g  z sSınd
eine nmoöOglic  eit, ebenso die Lage einer Hauptwerksmixtur auf un! einer
impe. desselben Hauptwerkes auf 94) Auch die Tundrißskizzen (Abb 34)
SiNnd alenna: un! oberflachlie gezeichnet, sS1e keinen Werten. der
eriasser orgelbautechnische etaiıls sehr fluchtig entscheiıdet, zeıgt auch der
Rekonstruktionsversuch der rge. VO  - Zupthen (Abb 13) mıit ıner kuriosen
edalturmstellung. Es ware besser gewesen, mmMa auf den Abschnitt V
79 ganz verzichtet und ıne Aufschlusselung nach Sachworten vorgeZo-

gen

artın Blindow

Hans Werinrich, IeKupfermunzpragung des Domkampıtels Munster (Veroffent-
ichungen der Historischen KoOommıiı1ssıon fur es  en, AL Geschichtliche
TDeıten ZUX westfalischen ndesforschung, and 16), Verlag Aschendortff.
Müunster 1981, un! Seiten, Seiten Munzen auf Tafeln, art. 48,—

Das Werk uüber cdıe Kupfermunzpragung des Domkapıtels unster bietet
mehr als NUurTr einen Überblick. Über die Munzbeschreibung und die photographi-
sche ung aller bisher gefundenen unztypen hiınaus, bietet der ertiasser
eine Muüunzgeschichte des Domkapıtels, die manches Schlaglicht wirtft uüber die
iırtschafts- und Kulturgeschichte des Biıstums Munster und NnıC zuletzt auch auf
die Kirchengeschichte.
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